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Photoshop-Aktionen für Farbmanagementfunktionen


CMS-Entscheidungshilfen
Grosse Erleichterung für Farbmanager: Aktionen helfen die richtige Entscheidung für RGB-
Profilzuweisung und RenderingIntent-Bestimmung zu treffen. Ob die perzeptive oder die 
farbmetrische Methode zum Ziel führt, hängt vom jeweiligen Bild ab.


 PETER LAELY/DIETER WASSMER 
Wer in Adobes Photoshop aktiv mit 
Farbmanagement arbeitet, stellt fest, 
dass oft die gleichen Arbeitsschritte 
ausgeführt werden müssen. Dies ist 
nicht gerade spassfördernd und zudem 
fehleranfällig. Sobald Aufgaben repeti-
tiven Charakter besitzen sollten Auto-
matismen die Anwender unterstützen. 
In den folgenden Situationen sind Ent-
scheidungshilfen sehr nützlich:
 RGB-Bilder ohne Profile
 Perzeptiv oder farbmetrisch zu 


CMYK umwandeln
Ein kalibrierter Monitor ist für die 
Bildbeurteilung Bedingung. Je grös-
ser der Farbraum des Displays desto  
mehr sehen Sie von Ihren Bildern. 
Das schlägt sich bekanntlich im Preis 
nieder. Vergessen Sie nicht, dass Sie 
unter Umständen gar nicht sehen, was 
Sie eigentlich sehen könnten, wenn 
Sie einen besseren Monitor besitzen! 
Krass ausgedrückt lassen Sie sich even-
tuell zu Korrekturen verleiten, welche 
gar nicht notwendig oder eben anders 
auszuführen wären.


RGB-Bilder ohne Profile
Sie erinnern sich, Bilder ohne Profile 
sind wie Menschen ohne Ausweise. Um 
ihnen ein eindeutige und auch pas-
sende Herkunft zuweisen zu können, 
sind diverse Abklärungen notwendig. 
Bei aktivierter Farbmanagement-Richt-
linie «Eingebettete Profile beibehalten» 
fragt Photoshop beim Öffenen eines 
Bildes ohne Profil nach, wie es denn 
nun weiter gehen soll:
In den ersten beiden Situationen, also 
mit Beibehalten oder RGB-Arbeitsfarb-
raum zuweisen «leuchtet» das Bild 
im RGB des Arbeitsfarbraumes. Das 
heisst, die beiden Möglichkeiten führen 
zum visuell identischen Resultat. Die 
dritte Variante bietet zwei weitere Vor-
gänge an, nämlich das eingangsseitige 
Taggen mit dem bereits bekannten 
Profil sowie das optionale Umrechnen 
in den voreingestellten RGB-Arbeitsfarb-
raum. Das kann dann richtig sein, wenn 
Sie wissen, dass die Bilder von Ihrer 
Digicam stammen, diese jedoch keine 
Profile zugewiesen bekommen haben. 
Sie sind beim Öffnen somit in der Lage, 
das Profil direkt zuzuweisen und auch 
gleich zu konvertieren.
Sehr oft aber wissen Sie nicht wie die 
Bilder zustande kamen. Wir gehen 
dann immer gleich vor: Öffnen der 
Bilder mit «Beibehalten» und via Bear-
beiten > Profil zuweisen… ein geeig-
netes Profil heraussuchen. Sie haben 
nun die Qual der Wahl. Beim Anwen-


den diverser Profile mittels Vorschau 
werden Sie Mühe haben, sich beim 
nächsten Profilresultat an das vorher-
gehende zu erinnern. Wie sah das Bild 
integral betrachtet aus, wie reagierten 
die Rot- oder Blautöne etc.? Will man 
diesen Entscheid sorgfältig herbeifüh-
ren, bleibt einem nichts anderes übrig, 
als das Original vielfach zu duplizieren 
und jedem Fenster ein anderes Profil 
zuzuweisen. So sind Sie in der Lage 
bewusst das «richtige» Profil als Quelle 
einzubetten. 
Genau dies macht die Aktion «RGB-
Variationen»: Danach sehen Sie das 
Originalbild plus die vier neu ange-
legten Bilder in den Farbräumen sRGB, 
ECI, ProPhotoRGB sowie Adobe RGB. 
Selbstverständlich lassen sich diese 
austauschen oder können durch wei-
tere Profile ergänzt werden.
Achten Sie bei der Entscheidungsfin-
dung auf den Gesamteindruck des 
Bildes, auf die Wiedergabe der ver-
schiedenen Farben im primären, sekun-
dären und tertiären Bereich sowie auf 
eventuelle Abrisse. Beachten Sie auch 
das wichtige Kriterium Modulation. Die 
Unterschiede sind teilweise frappant. 
So zeigt beispielsweise das sRGB eine 
klare Cyan-Schwäche, das ProPhoto von 
Kodak hingegen besitzt einen riesigen 
Farbraum, gedacht und gemacht für 
Fotografen. Wird dieses Profil einfach 
einem ungetaggten Bild zugewiesen, 
welches nicht über diese Dynamik ver-
fügt, resultiert ein Modulationsverlust. 
Die Originaldaten weisen zu wenig 
Differenzierungen auf. Dafür ist es 
schön bunt!
Logischerweise sehen Sie die (gedruck-
ten) Bilder in CMYK  – holen Sie sich 
die RGB-Originale im Publisher-Down-
loadbereich, um die Wirkung der zuge-
wiesenen ICC-Profile beurteilen zu 
können.


ECI RGBsRGB


ProPhoto Adobe RGB


Darstellung in Photoshop


ProPhoto Adobe RGB


sRGB ECI RGB


Das Drahtmodell zeigt sRGB im Ver-
gleich zu ISOcoated


Das riesige ProPhoto-RGB von Kodak im 
Vergleich zu ISOcoated


Achtung: Die unten abgebildeten acht Bilder sind für die RGB-Betrachtung gedacht. 
Für den Druck mussten sie logischerweise separiert werden. Dabei ist gut ersichtlich, 
dass einige Quellprofile völlig ungeeignet sind (Abrisse, Überfärbungen etc.).
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Rendering Intents
In den Adobe Programmen wird diese 
Abbildungs-Absicht Priorität genannt. 
Dabei geht es darum, auf welche 
Weise ein gegebener Farbraum in 
einen anderen umgewandelt wird. In 
unserem Business meistens, um RGB 
möglichst richtig in CMYK abzubilden. 
Dabei gibt es grob gesagt zwei Ver-
fahren. Entweder entscheiden wir uns 
für den Vorgang, welcher am ehesten 
dem menschlichen Farbempfinden 
entspricht, perzeptiv oder auch foto-
grafisch genannt. Oder wir wählen den 
farbmetrischen Weg, welcher eigent-
lich einem Farbmessgerät entspricht. 
Ein solches Gerät misst Farbe um Farbe 
oder auch Farbton um Farbton und ver-
sucht während der Konvertierung den 
der Quelle im Ziel abzubilden. 
Die perzeptive Methode arbeitet also 
integral, während die farbmetrische 
sequentiell vorgeht. Was heisst dies? 
Perzeptiv bedeutet, dass skaliert 
wird. Ist die Quelle grösser als das 
Ziel (Beispiel RGB vs. CMYK) so wird 
proportional verkleinert, damit die 
(Farb)-Verhältnisse, also Abstufungen 
der Quelle im Ziel möglichst erhalten 
bleiben. Dies ganz im Gegensatz zu 
den farbmetrischen Methoden. Da wird 
Farbton um Farbton von der Quelle in 
den Zielfarbraum übertragen. Liegt die 
Quelle ausserhalb des Zielfarbraumes, 
so wird dieser Wert vereinfacht ausge-
drückt bloss auf den nächstmöglich 
wiedergebbaren Zielfarbton gezogen. 
Je nach vorliegender Szene können 
also beim farbmetrischen Verfahren 
Modulationsverluste entstehen, welche 
beim fotografischen oder perzeptiven 
Vorgehen vermieden werden. 
Nun, wie alles im Leben haben auch 
diese Methoden zwei Seiten.
Perzeptiv, fotografisch oder auch wahr-
nehmungsorientiert heisst :
 Erhalten der Farbverhältnisse
 Auf Kosten der Sättigung, dies 


muss nicht, kann aber sein
Farbmetrisch (relativ, ohne Papierweiss 
oder absolut, mit Papierweiss) heisst:
 Erhalten des Farbtones
 Auf Kosten der Farbverhältnisse, 


auch hier gilt, dies muss nicht, kann 
aber sein.


Was soll diese doch ziemlich dämliche 
Aussage «kann, muss aber nicht»? 
Es kommt auf die Szene, also auf das 
individuelle Bild an. Genauer betrach-
tet nämlich darauf, in wie weit ein Bild 
den zugeteilten Farbraum « ausnützt ». 
Als Beispiel kann an dieser Stelle das 
AdobeRGB dienen. Es besitzt einen 
grossen Blau-Anteil. Stellen Sie sich 
nun vor, dass Sie ein Sujet von Ado-
beRGB zu ISOcoated CMYK konvertie-
ren möchten. Nehmen wir weiter an, 
dass Ihre Szene kaum Blautöne enthält, 
dafür um so mehr Rot- und Gelbfar-
ben. Damit nun der Quellfarbraum im 
Zielfarbraum Platz findet, muss beim 
fotografischen, also skalierenden Pro-
zess, soweit verkleinert werden, dass 
die Eckpunkte Rot, Grün und Blau im 
CMYK Platz finden. Da Blau im Farb-
modell derart ausgeprägt ist, müssen 
Rot und Grün, um die Verhältnisse 
zu erhalten, quasi « szenenungerecht » 


weit verkleinert werden. Und dies geht, 
wie oben erwähnt, auf Kosten der Sät-
tigung. Das heisst, dass die Rot- und 
Gelbtöne in Ihrem Sujet zwar verhält-
nissmässig zum Blau übereinstimmen, 
aber dafür gut sichtbar an Farbsätti-
gung verlieren. Deshalb ist auch das 
ECI-RGB eher für einen RGB-Standard-
farbraum geeignet, da seine «Form» 
besser zum ISOcoated-Farbraum passt.


Perzeptiv oder farbmetrisch?
Wie stelle ich nun mein Photoshop ein? 
Wie so oft gilt es, verschiedene Krite-
rien zu berücksichtigen, beispielsweise 
für welches Druckverfahren meistens 
separiert wird, welches ist der RGB-
Quellfarbraum, der Dynamikumfang 
der Sujets? Eine grosse Rolle spielt 
auch der Anspruch an die Farbverbind-
lichkeit. Wie Sie sich vorstellen können, 
ist es ein grosser Unterschied, ob Sie  
schöne Bilder für eine Zeitschrift oder 
eine möglichst originalgetreue Repro-
duktion für einen Modekatalog erstel-
len müssen. Wie bereits erwähnt, ist die 
Maxime der farbmetrischen Umwand-
lung die Erhaltung des Farbtones und 
nicht wie beim fotografischen Vorge-
hen die Farbverhältnisse im Bild.
Es existieren diverse Empfehlungen, 
beispielsweise diejenige von PDF/
X-ready in der Schweiz, welche die 
fotografische Methode vorschlägt. Inte-
ressant ist auch Adobe zu beobach-
ten. Da gab es Photoshop-Versionen, 
welche perzeptiv per Voreinstellung 
funktionierten oder solche, welche das 
farbmetrische Verfahren bevorzugen. 
Was würden Sie an Stelle von Adobe 
tun? Sie können nur ein Verfahren vor-
einstellen. Welches ist wohl für die 
meisten Umwandlungen das zutreffen-
dste? Wir denken an das farbmetrische! 
Aber Achtung, wenn Sie meistens von 
RGB zu einem Zeitungs-CMYK mat-
chen, dann ist sicher perzeptiv richtig. 
Ist das Ziel-CMYK der Bogenoffset, so 
ist das farbmetrische Vorgehen wahr-
scheinlich erfolgsträchtiger, aber situ-
ativ eben auch gefährlich. 
Somit gilt es individuell zu entscheiden. 
Genau dafür haben wir die Photoshop-
Aktion «RenderingIntent» erstellt. Die 
Aktion nimmt das aktuelle Bild und 
erstellt je eine Version für das perzep-
tive udn das farbmetrische Vorgehen. 
Abschliessend wird der Soft-Proof für 
beide Bilder aktiviert. Vorausgesetzt 
Ihr Monitor erfüllt das echtfarbige 
Betrachten, können Sie nun zwischen 
den beiden Matching-Verfahren ent-
scheiden.


ISOcoated vs ProPhoto RGB bei 50 %ISOcoated vs sRGB bei 50 %


ISOcoated vs ECI-RGB bei 50 % ISOcoated vs AdobeRGB bei 50 %


Darstellung in Photoshop
Beispiele
Die folgenden Bilder wurden aus-
schliesslich von RGB zu CMYK umge-
wandelt. Links steht jeweils das 
perzeptive, rechts das relativ farbem-
trische Resultat in CMYK. Um die Resul-
tate wirklich vergleichen zu können, 
benötigen Sie natürlich das originale 
RGB-Bild. Alle drei Versionen stehen im 
Downloadbereich zur Verfügung.
Nun? Zu welchem Schluss gelangen 
Sie? Ausgezählt sprechen 7–8 Sujets 
für das farbmetrische Vorgehen, 3–4 
für das perzeptive. Selbstverständlich Farbmetrisch, Zeichnung futschPerzeptiv


Farbmetrisch, die Modulation in Kappe 
und Gesicht entspricht dem Original, 
wie auch das dunkle Marine des Tuches. 
Insgesamt jedoch zu dunkel, beachte 
den Hintergrund.


Perzeptiv



plaely

Notiz

Darstellung im Photoshop nach der Aktion «Rendering Intent»: Das Original und je eine Darstellung für die perzeptive und farbmetrische Priorität.
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Farbmetrisch, alle Farben stimmen zum Original, rote Trauben, Rotwein und Hinter-
grund etwas zu dunkel


Perzeptiv, Hintergrund und Eigenfarben frischer


Farbmetrisch, bessere Modulation ( ohne Federsujet ), Stufen in VerläufenPerzeptiv, entscheidend bessere Modulation im blauen Federsujet


Farbmetrisch, farblich perfekt, bessere Modulation über allesPerzeptiv, Rasen zu kalt


Farbmetrisch, mehr Körper, insgesamt aber schlechterPerzeptiv, besser sind die offeneren Hände sowie der hellere Hintergrund
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Seit 1991 beschäftigen sie 
sich mit Farbmanagement. 
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CMS wie Planung, Verkauf, 
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ist dies keine Beweisführung für das 
farbmetrische Vorgehen, aber doch ein 
Hinweis darauf, dass Adobe mit dieser 
Voreinstellung für die Druckvorstufe 
den Geschmack der meisten Anwender 
trifft. 
Die einzig sichere Aussage besteht 
darin, dass eigentlich jedes Sujet zu 
überprüfen ist. Und da hilft die Aktion 
«RenderingIntent» massiv. Ein Knopf-
druck ersetzt mindestens zehn Mausbe-
wegungen und -klicks, Softproof jedes 
Mal einschalten inklusive. Die unlieb-
samen Arbeitsschritte werden auf das 
spannendste dieses Arbeitsschrittes 
reduziert: Nämlich auf den Entscheid 
der Rendering-Priorität.
Noch eine Bemerkung zum Fructis-Bild. 
Sicher sind Ihnen die grellgrünen Fla-
schen dieser Firma ein Begriff. Kodak 
hat mit der Nexpress 2100 dieses Sujet 
mit der Zusatzfarbe grün gedruckt, das 
Resultat ist sehr überzeugend. Wie 
Sie oben sehen können, hilft die farb-
metrische Priorität etwas mehr Grün 
im CMYK zu erzielen, sobald Sie jedoch 
das RGB-Original sehen, ist die CMYK-
Wiedergabe kümmerlich.


Tipp zum Schluss
Wenn Sie sich einmal entschieden 
haben, bleibt auch wieder eine lästige 
und somit unbeliebte Aufgabe übrig, 
nämlich alle Fenster bis auf das, 
welches Ihre Ansprüche erfüllt, ohne 
zu sichern zu schliessen. Dies tun Sie 
bekanntlich mit Befehls- resp. Ctrl-Taste 
und «W» und dem darauffolgenden 
Klick auf «Nicht speichern». Wenn 
Sie die «Alt»- resp. frei nach Haeme 
Ulrich «Ich will mehr»-Taste dazuneh-
men, schliesst Photoshop (resp. alle 


Farbmetrisch aus ECI-RGB, Farbwieder-
gabe eindeutig besser als perzeptiv


Perzeptiv aus ECI-RGB


Perzeptiv aus ProPhoto-RGB, die Fla-
schen besitzen etwas mehr Körper aber 
farblich nicht gut


Farbmetrisch aus ProPhoto-RGB, farblich 
klar besser, das Purpur im Vordergrund 
etwas übertrieben


Farbmetrisch, besssere Modulation, grün 
und gelb im Vordergrund sowie Hose 
originalgetreuer


Perzeptiv


Farbmetrisch, bessere ModulationPerzeptiv, zu flaue Blau-Primärfarbe


Programme) alle Fenster, Sie müssen 
nur noch auf «Nicht speichern» klicken. 
Aber auch dafür gibt es eine Abkür-
zung: Befehls- resp. Ctrl-Taste und «N» 
wie «Nein» (resp. «.» um abzubrechen 
sowie «Enter» für OK). Da die Aktion 
vier zusätzliche Fenster erstellt, müssen 
Sie auch mindestens drei Mal Befehl/
Ctrl N drücken. Aber auch dies lässt 
sich beschleunigen, warten Sie nicht 
auf Photoshop, sondern füllen einfach 
den Tastaturbuffer, indem Sie diese 
Tastenkombination schnell drei Mal 
wiederholen! Schneller gehts nur noch, 
wenn Sie den Stromstecker ziehen … 


Perzeptiv, bessere Zeichnung in den 
dunkeln Haarpartien


Farbmetrisch, originalgetreuere Farb-
wiedergabe
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